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EINER GEHT
DURCH DIE STADT
. . .  und tritt auf die Überreste

des Feuerwerks vom Silvester-
abend. Noch verdecken die
Schneemassen den Papiermüll,
doch irgendwann wird es auch
tauen, schmunzelt  EINER

GUTEN MORGEN

21 Jahre
Gerd, der abends gern ein Gläs-

chen Wein trinkt, erfüllte sich neulich
einen Traum und reiste durch Ameri-
ka. Die strikten Gesetze und Verord-
nungen gegen Alkohol verblüfften
und amüsierten ihn immer wieder. In
Chicago zum Beispiel war er er-
staunt, dass in Supermärkten Bier
und Wein verkauft wurde, was in den
USA nicht die Regel ist. Er griff zu
und freute sich schon auf den Abend
mit seinen amerikanischen Freun-
den. 

An der Kasse jedoch traute er
weder seinen Augen noch seinen
Ohren. Der junge Kassierer scannte
alle Waren bis auf die zwei Weinfla-
schen aus Italien. »21« rief er laut in
ein Mikrofon. Kurz darauf kam ein
anderer Kassierer, scannte den
Preiscode des Weines und nannte
Gerd den Betrag. Er zahlte und
wunderte sich. 

Seine Freunde amüsierten sich am
Abend köstlich über Gerds Abenteu-
er und erklärten ihm den Ruf nach
der 21. Zwar dürften Supermärkte
Wein verkaufen, doch der Kassierer
müsse mindestens 21 Jahre alt sein,
um alkoholische Getränke eintippen
zu dürfen. So alt war der erste junge
Mann an der Kasse wohl noch nicht. 

Gerd wunderte sich noch mehr
über dieses seltsame Land und ließ
sich den Wein aus Europa schme-
cken. Marold O s t e r k a m p

Erfinder löst das Feinstaub-Problem
Lutz H. Ritzmann und seine Tochter Manon Lücking entwickeln Filter – internationale Preise
Von Marold O s t e r k a m p
(Text und Foto)

B ü n d e / R ö d i n g h a u -
s e n  (BZ). Lava wirkt wie ein
Schwamm. Also könnte es doch
sein, dass Lava auch Giftstoffe,
wie sie durch Verbrennen ent-
stehen, absorbieren kann. Eine
richtige Idee, wie Lutz H. Ritz-
mann und seine Tochter Manon
Lücking feststellten, doch Lava
allein reicht bei weitem nicht
aus, um die erwünschten Ergeb-
nisse zu erzielen.

Bis zum patentgeschützten Na-
nolapilli war es noch ein weiter
Weg. 

Ritzmann, der Erfinder aus Rö-
dinghausen, dessen Firepoint-Äx-
te (Power-Spalter) für Aufsehen
sorgten und ihm
viele Preise ein-
brachten (wir berich-
teten), beschäftigt
sich seit langem mit
der Nanotechnologie
und hat jetzt zusam-
men mit seiner Toch-
ter einen Feinstaub-
filter entwickelt, der
alle Normen pro-
blemlos unterschrei-
tet und auf internationalen Erfin-
dermessen große Beachtung fand.
Das MDR-Fernsehen aus Leipzig
wird in seiner Sendung »Einfach

genial« am 12. Januar, 19.50 Uhr,
einen Beitrag über Ritzmanns um-
weltfreundliches Fitersystem für
Kaminöfen senden, der anschlie-
ßend in vielen ARD-Landessen-
dern ausgestrahlt wird.

Lutz Ritzmann zeigt den kleinen
Filter mit Lavapartikeln, der sich
leicht in Kaminöfen einsetzen
lässt. Der sogenannte Klima Kat
verbrennt durch das absorbieren-
de, von Ritzmann und Lücking
entwickelte Nanolapilli die orga-
nischen Feinstäube rückstands-
frei. 

Ihn hat Ritzmann als europäi-
sches Patent angemeldet und gera-
de vom europäischen Patentamt
die Bestätigung erhalten. Auf der
internationalen Erfindermesse in
Nürnberg erhielt der Ofen-Kat
eine Goldmedaille, auch in Genf
gab es bereits Gold.

Ritzmann und Lücking freuen
sich über die Auszeichnung. »Wir
entwickeln unsere Erfindung per-

manent weiter«, sagt
Ritzmann, der eng
mit der Universität
Saarbrücken zusam-
menarbeitet. »Wir
sind noch lange nicht
am Ende mit unseren
Ideen«.

Nanolapilli, das
sind katalytische Na-
nopartikel, die neben
der Feinstaubabsor-

bierung auch das hochgiftige Koh-
lenmonoxid (CO) in CO2 umwan-
deln. Auch hier werden die vorge-
gebenen Werte erheblich unter-

schritten. Wie das genau ge-
schieht, bleibt das Geheimnis der
Erfinder, die keine Angst vor
Nachahmern haben. »Die Ent-
wicklung war schwierig und ist
nicht so einfach zu kopieren.«

Auf die Idee, einen Filter zu
konstruieren, kamen Vater und
Tochter durch die Bundesimmissi-
onsschutzverordnung. Die regelt
die zulässigen Grenzwerte für
Feinstaub neu. Für Nanon
Lücking, Geschäftsführerin des
Löhner Unternehmens Caminos,
führend in der Produktion von
Kaminöfen, eine wichtige Verord-
nung. Die Erfindung ermöglicht es
nun, auch alte Geräte so umzurüs-
ten, dass die Werte nicht nur der
Norm entsprechen, sondern weit
darunter liegen. Leider hätten bis-
her nicht alle Hersteller von Ka-
minöfen daran ein Interesse. »Un-
sere Caminos-Öfen heizen aller-
dings mit der neuen Technik«.

Holzheizungen und offene Ka-
mine verursachen einen hohen
Prozentsatz der Feinstaubbelas-
tung. Sie entsteht hauptsächlich in
der An- und Abbrandphase durch
ungenügende oder falsche Ver-

brennung. Das ändert der Klima
Kat, versichert Ritzmann.

Die Grünen hätten die Bedeu-
tung der Erfindung als erste poli-
tische Partei erkannt und sie zu
einem Entschließungsantrag im
Bundestag gemacht, in dem sie
kritisieren, dass das Bundesgesetz
nicht auf dem Stand der Technik
sei. Die Mehrheit im Bundestag
lehnte den Antrag ab.

Ritzmann kann es nicht verste-
hen, ließen sich durch seine Erfin-
dung doch ohne großen Aufwand
viel niedrigere Werte erzielen. Der

Umwelt würde es helfen.
Die Nanotechnologie ist für

Ritzmann die Technologie der Zu-
kunft. Sie stehe erst am Anfang
und werde vieles verändern. Die
von ihm in Bünde gegründete
Firma PRAG – Protective Right
stellt sie in den Mittelpunkt.

Eigentlich wollte Ritzmann ein
wenig kürzer treten, der Erfolg der
neuen Technologie und die Zu-
kunftschancen lassen ihn jedoch
nicht ruhen. Und so werden die
aktuellen Patente und Medaillen
sicher nicht die letzten sein.

TECHNOLOGIE DER ZUKUNFT

Nanotechnologie gilt als Zu-
kunftstechnologie schlechthin.
Statt immer höher, immer weiter
lautet ihr Motto immer kleiner,
immer schneller. Die Nanotech-
nologie erschließt die Welt der
allerkleinsten Dinge. Ein Nano-
meter ist der millionstel Teil
eines Millimeters. Der Durch-
messer eines menschlichen Haa-

res ist fünfzigtausend mal größer.
Die Anwendungsmöglichkeiten
dieser Technologie sind immens.
Die künftigen Fortschritte der
Nanotechnologie entscheiden mit
über die weitere Entwicklung
zukunftsträchtiger Branchen.
Das Bundesforschungsministeri-
fördert die Technologie. 2010 soll
ein Schwerpunktjahr sein.

Lutz H. Ritzmann und seine Tochter Manon Lücking
zeigen den Feinstaubfilter und das von ihnen

entwickelte Material, das die Schadstoffe absorbiert.
Dafür erhielten sie schon viele internationale Preise.

Detlef Tomschke vom MDR-Magazin »Einfach genial« und Manon Lücking
begutachten vor einem Kaminofen den Filter. Foto: MDR

Doberg wird zum Rodelparadies
So viel Schnee wie schon lange nicht mehr – Verkehrschaos bleibt aus
Von Annika T i s m e r  (Text und Fotos)

B ü n d e  (BZ). Des einen Last
ist des anderen Freude. Wäh-
rend es nach den starken
Schneefällen der vergangenen
Tage auf den Straßen nur
langsam voran ging, haben viele
Kinder die weiße Pracht zum
Rodeln und Toben genutzt.

Wer in diesen Tagen wiederholt
vor seinem Haus Schnee schaufeln
musste oder Erledigungen mit dem
Auto zu machen hatte, dürfte das
eine oder andere Mal über das
Schneetreiben geschimpft haben.
Denn das Bünder Land ist in eine
mehrere Zentimeter hohe Schnee-
decke gehüllt – zur Freude vieler
Kinder.

Die konnten ihre schulfreien
Tage nutzen, um die weiße Pracht
zu genießen. Ausgerüstet mit

Schneeanzügen, Handschuhen,
Mütze und Schal, den Schlitten im
Gepäck, sind zahlreiche Kinder
und Familien losgezogen. Denn
lange ist es her, seit das letzte Mal
so viel Schnee fiel.

Ein beliebtes Ausflugziel ist
dabei der Doberg. Für einige Tage
hat er sich in ein kleines Paradies
für Rodelfans verwandelt. An
mehreren Stellen sausen Groß und
Klein die Pisten herab oder toben
durch den kalten Pulverschnee.

Leon (8) und Maximilian (6)
hatten sich dabei eine besonders
steile Böschung ausgesucht und
sausten immer wieder laut jubelnd
ins Tal hinab, während Mama und
Papa unten warten mussten. »Es
macht einfach nur Spaß und wir
werden auch immer flotter«, freut
sich Leon.

Auch Felix (8) und Florian (12)
genossen das Rutschvergnügen
und ließen sich dabei von der
Kälte nicht abhalten: »Wir fahren

schon eine ganze Weile, aber wenn
man sich ordentlich bewegt, wird
es nicht kalt«, erzählt Florian.

Die Schwestern Anica (10) und
Laura (7) haben gleich mehrere
Bahnen ausprobiert. Einen klaren
Favoriten gab es für die Mädchen
aber nicht: »Es ist überall gut,
Hauptsache die Bahnen sind schön
schnell«, sagte Anica.

So anstrengend das Wetter für
Autofahrer sein mag, den Kindern
gefällt es. Hunderte von ihnen
tobten sich am Wochenende in der
weißen Pracht aus, und der Schnee
bleibt ihnen in den nächsten Ta-
gen erhalten.

Die Räumdienste in der Stadt
waren am Samstag und Sonntag
unterwegs, um die wichtigsten
Straßen, Gehwege und die Fuß-
gängerzone freizuräumen. Die Au-
tofahrer verhielten sich vorbild-
lich. Wegen der vielen freien Tage
war es auf den Straßen ruhig, zu

großen Problemen ist es nicht
gekommen. Zum Start in die neue
Arbeitswoche sollen alle Haupt-
straßen frei sein.

In rasendem Tempo geht es den Berg hinab. Leon (8) und Maximilan (6)
düsen mit ihrem Schlitten ins Tal. 

So viel Schnee haben die Schwestern Anica (10) und Laura (7, von links)
schon lange nicht mehr gesehen. Staunend betrachten sie die dicken
Schneeschichten auf den Zweigen. 

»Wir entwickeln un-
sere Erfindung per-
manent weiter und
sind noch lange
nicht am Ende mit
unseren Ideen«.

Lutz H. R i t z m a n n

Özdemir beim
Empfang dabei

Bünde (BZ). 30 Jahre Grüne im
Kreis Herford: Am 21. Dezember
1979 gründeten Aktive der ersten
Stunde den Kreisverband Herford.
Auf ihrem ersten Bundesparteitag
am 13. Januar 1980
in Saarbrücken
konstituierte sich
die Bundespartei
mit ihren vier
Grundsäulen: öko-
logisch, basisde-
mokratisch, ge-
waltfrei, sozial.
Ein Anlass zum
Rückblick – und
zum Ausblick. Der
Kreisverband lädt
daher am Samstag,
16. Januar, zum
traditionellen Neujahrsempfang
ins Herforder Elsbach-Restaurant.
Beginn ist um 11 Uhr. Prominen-
ter Gast ist Grünen-Bundesvorsit-
zender Cem Özdemir. Er gibt
einen Einblick in 30 Jahre grüne
Politik: »Erfolge, Erfahrungen,
Erwartungen«. Landrat Christian
Manz erläutert in seinem Gruß-
wort, »warum ich nicht bei den
Grünen bin«. Die Zwei-Mann-Ka-
pelle »Bouillabaisse« aus Bünde
sorgt für die Musik.

Cem Özdemir

Celine (12) und Patrick Erlmann
(11) schaufeln Schnee.Foto: Kröger

Neujahr Auto in
Brand gesetzt

Bünde (BZ). In der Silvester-
nacht hat wie berichtet in der
Moltkestraße ein Auto gebrannt.
Das Feuer wurde durch die Feuer-
wehr gelöscht, bevor es auf das
angrenzende Haus übergreifen
konnte. Der Innenraum des Citro-
ens brannte aus. Die Polizei geht
davon aus, dass unbekannte Täter
eine Seitenscheibe einschlugen
und das Auto anzündeten.

Winterspaziergang
der SPD Spradow

Bünde (BZ). Der SPD-Ortsver-
ein Dünne-Spradow veranstaltet
am Samstag, 9. Januar, einen
Winterspaziergang. Treffpunkt ist
um 17.30 Uhr beim Café im Feld in
der Meyerhofstraße in Spradow.
Anschließend folgt eine gemütli-
che Gesprächsrunde im Café im
Feld. Bei einem Grünkohlessen
will die SPD aktuelle Fragen der
Kommunalpolitik mit Horst Beck,
dem Vorsitzenden der SPD-Frak-
tion im Bünder Stadtrat, und der
zweiten stellvertretenden Bürger-
meisterin Petra Karmann bespre-
chen. Anmeldungen nimmt bis
Mittwoch der Ortsvereinsvorsit-
zende Gerhard Thees, � 46 22
oder per E-Mail unter
GerdThees@t-online.de entgegen. 


